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II . Route von Baden nach Mannheim .

Von Baden ſind 27 Stunde nach Raſtadt . Dieſe regelmäßig

gebaute Stadt ( die Reſidenz der letzten Markgrafen von Baden —

Baden ) liegt an der Murg , und iſt bekannt durch die Friedens —

unterhandlungen , welche hier im Jahr 1714 zwiſchen Eugen

und Villars Statt hatten , mehr aber noch durch den Congreß

von 1797 bis zum Frühling 1799 . Die Zahl der Einwohner be—

trägt 5620 . Jetzt iſt Raſtadt der Sitz eines Hofgerichts und

eines Oberamts ; es beſitzt ein Lyceum und ein katholiſches

Schulpräparanden⸗Inſtitut . Merkwürdig ſind hier :

1. Das ſchöne Schloß , von der Markgräfin Sybilla Au—

guſta , aus dem Hauſe Sachſen - Lauenburg , Gemahlin des

großen Feldherrn , Markgrafen Ludwig Wilhelm , erbaut . In

den Zimmern des Schloſſes ſieht man verſchiedene von ſeinen ,
aus den Türkenkriegen mitgebrachten , Trophäen , einige ſchöne

Gemälde , ꝛe. Von dem Belvedere , welches eine ſchöne eherne ,

ſtark vergoldete Bildſäule Jupiters ſchmückt , hat man eine

herrliche Umſicht . 2. Das Lyceum , im ehemaligen Piariſten —
kloſter , welches von Baden hierher verlegt wurde . 3. Das ka—

tholiſche Schullehrer - Seminar . 4. Die gut eingerichteten

Murgbäder . Naſtadt hat eine Buchdruckerey , und treibt bedeu —

tenden Speditionshandel . Auch werden hier ſchöne Doſen aus

Papier verfertigt . Gaſthöfe : 1. Zum goldenen Kreuz ; 2.

den drey Königen ; 3. zur Poſt ; 4. zur Sonne . Angenehme

Promenaden gehen nach der Rheinau , Niederbühl , der Fa—

vorite und Kuppenheim .
Von Naſtadt aus hat man bisweilen Gelegenheit , eine

Nheinfahrt bis Mannheim auf einem der Flöße zu machen , die

auf der Murg , bey dem Dorfe Steinmauer , in den Rhein ge—

bracht werden . Der Landwege abwärts ſind zwey ; der eine geht

über die Dörfer Bietigbeim und Durmersheim nach Karlsruhe.
Am Ende des Dorfs Durmersheim , mit 1459 Einw . , liegt die

uralte Wallfahrtskirche Bickesheim , die von K. Heinrich den

Finkler erbaut ſeyn ſoll . Altes Gemäuer und viele Bleymün —

zen , die hier gefunden werden , deuten auf eine frühe , in de
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Folge zerſtörte , Niederlaſſung . Der zweyte Weg , von Ra⸗
ſtadt nach Karlsruhe , welchen die Poſt nimmt , geht über
Ettlingen . Dieſe Stadt liegt 4 St . von Raſtadt , am Ein⸗

gange in das Albthal , und zählt 3288 Einw . Die Römer hatten
hier an der Alb , einem kleinen Waldſtrom , der ehemals dem
Albgau den Namen gab , eine Niederlaſſung . Zwey alte Mo⸗
numente ſind noch vorhanden : ein dem Neptun ( oder Herku⸗
les ) geweihter Denkſtein , der über der Brücke in der Stadt
eingemauert iſt , und Ueberreſte Römiſcher Bäder zwiſchen Ett⸗
lingen und Wolfartsweiler , welche 1802 wieder entdeckt wur⸗
den . Auch ſind noch die Spuren der alten Römerſtraße , auf⸗
wärts von der Alb ins Gebirg , ſichtbar . An der Alb ſind
bedeutende Papiermühlen . Auch hat hier der um Baden hoch —
verdiente Miniſter , Baron von Berſtett , eine geſchmackvolle
Villa angelegt . — Zu Ettlingen hat ein landwirthſchaftlicher
Verein , an deſſen Spitze der , durch ſeine Humanität und
Kenntniſſe ausgezeichnete , Markgraf Wilhelm ſteht , ſeine
Sitzungen . Außerdem iſt hier ein Pädagogium .

Von Ettlingen ſind zwey kleine Stunden bis Karls —
rube . Dieſe Reſidenz des Großherzogthums Baden liegt 1½

St . vom Rhein , im Hartwalde , der gegen Norden und We —
ſten einen Theil der Stadt umgibt . Der erſte Grundſtein zur
Erbauung eines Jagdſchloſſes , an welches ſich nachher die
Stadt anreihte , die jetzt 9,718 Einw . zahlt , wurde 1715 ge —
legt . Ohne Zwefel darf Karlsruhe den ſchönen Städten
Deutſchlands beygezählt werden . Die Straßen ſind regelmäßig
angelegt , breit und bell , einige derſelben gewähren einen
Blick in das nahe Gebirg , oder ſie machen ein ſchönes archi —
tektoniſches Bild , und der Hartwald , welcher einen Theil der

Stadt umkreist , bietet ſchattige Spaziergänge dar , auch ſind
die Kieswege faſt immer trocken . Die Stadt ſelbſt , deren
ſchnelles Emporblühen von der Zeit der Erhebung der Badi —
ſchen Markgrafſchaft zu einem Kurfürſtenthum und Großher —
zogthum beginnt , iſt in Form eines Fächers angelegt , ſo daß

alle Straßen auf das Schloß als den Mittelpunkt zurückführen .
Die meiſten der zahlreichen Gebäude , die das Innere der Stadt
zieren , ſind ſeit dieſer Zeit durch den verſtorbenen Weinbren —
— und durch den Baudirector Arnold angelegt . Seit mehreren
Jahren verſieht eine von Durlach hierher geführte Waſſerlei —
tung die Stadt in eiſernen Röhren mit friſchem Quellwaſſer ,und die dadurch veranlaßte Anlage von Brunnen an den öffent —

—...＋.—.
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lichen Plätzen hat zur Verſchönerung der Stadt gleichfalls

beygetragen .
Merkwürdigkeiten ſind : 1. Das ſehenswerthe Schloß .

Von dem Thurme deſſelben ( der Bleythurm genannt ) , welcher

den Mittelpunkt aller Anlagen von Karlsruhe ausmacht , hat

man eine reiche und weite Ausſicht . In den daranſtoßenden

Gebäuden befudet ſich die Bibliothek und das Naturalienka —

binet , dann der Marſtall in einem größeren Gebäude und auf

der andern Seite das Theater , welches von Weinbrenner

ganz im Styl der alten Römiſchen Theater und mit ſtrenger

Rückſicht auf die Geſetze der Akuſtik erbaut iſt . Die Bühne be—

ſitzt einen großen Vorrath an ſchönen Decorationen und die

erleſenſte Gerderobe . Gewöhnliche Spieitage ſind : Sonntag —

Dienſtag und Donnerſtag . Ein ſchöner Vorplatz wird durch all—

dieſe Gebäude gebildet . 2. Das Palais der Hrn . Mark⸗

grafen von Baden am Ettlinger Thor , deſſen Facade

mit 6 ſchönen Korinthiſchen Säulen zunächſt die Blicke des

Reiſenden auf ſich zieht . In dem Palais iſt beſonders der ſchöne

große Saal mit trefflichen Landſchaften von Kunz ſehens⸗
werth . Ein ſchön angelegter Garten ſtoßt daran . 3. Die evan⸗

geliſche Kirche auf dem Markt , eingeſchloſſen zu beyden

Seiten durch die Lyeeumsgebäude . Die Vorderſeite dieſes von

Weinbrenner angelegten Tempels ſchmücken 12 Korinthiſche

Säulen . Aber auch das Innere der Kirche iſt ſehenswerth /
und auf dem Thurm hat man eine gute Ausſicht . 4. Die ka⸗

tholiſche Kirche , von demſelben Weinbrenner in Formei —
ner Rotonda angelegt , mit einer Colonnade von 12 Joniſchen

Säulen . Doch bringt die Kirche keinen Totaleindruck von

außen hervor . Deſto geſchmackvoller iſt das Innere . Dit

ſchöne Orgel ſtand vordem in der Kirche der Abtey St . Blaſien .

Gegenüber liegt das neu eingerichtete Miniſterium der auswaͤr⸗
tigen Angelegenheiten , und auf der andern Seite das geräͤu—

mige Ständehaus , in welchem beſonders die Säle det

beyden Kammern , welche zu den öffentlichen Sitzungen dienen ,
ſehenswerth ſind . 5. Das Rathbaus , der evangeliſchenKirche
gegenüber , am Markt ; ein großes , aber in einem einfachen und

gefälligen Styl erbautes Gebäude , das eine wahre Zierde dei

Marktplatzes genannt werden kann . Der hinter dem Rathhauſe
emporſteigende Thurm enthält die Gefängniſſe ; die in der

Mitte des Marktylatzes errichtete Pyramide deckt die irdiſchen

Reſte des Erbauers von Karlsruhe . 6. Die Synagoge auf de
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langen Straße . 7. Das Muſeumsgebäude , für die geſelligen
Vergnügungen beſtimmt ; im Winter werden hier Baͤlle und
Concerte gegeben ; der Fremde findet leicht Eintritt . 8. Das
Kadettenhaus , am Linkenheimer Thor , und nicht weit davon
das Ingenieur⸗Bureau , das früher unter der Direction des

nun verſtorbenen Obriſtleutnant Tulla ſtand , der auch die
Rheinbau - Anſtalten leitete . Die Münzſtätte und die große
Infanterie - Caſerne ; ferner am DurlacherThor die Cavalle —
rie⸗Caſerne , dann das Zeugbaus und dievor dem Thor neu
erbaute Stückgießerey . 9. Das Hoſpital , welches eine muſter —
hafte Einrichtung hat . “ )

Eine ſchöne Anlage iſt der Schloßgarten , woran auf der
einen Seite der Faſanengarten , auf der andern der ſe⸗
benswerthe botaniſche Garten ſtößt ; letzterer umfaßt über 6000
Sorten , und ſteht unter Leitung des Geh . Hofr . Gmelin .
Beyde haben herrliche Parthieen . Ferner det im ächt Franzöſi⸗
ſichen Styl angelegte Garten der Frau Markgräfin Amalie mit
einer Gothiſchen Kapelle, welche das treffliche vom verſtorbenen

Scheffauer verfertigte Denkmal auf ihren bey Arboga in Schwe⸗
den verſtorbenen Gemahl enthält . Vom Thurme der Kapelle
hat man eine herrliche Ausſicht gegen das Gebirg hin . Die bey⸗
den Gebäude haben eine anſyrechende Lage und enthalten ei —
nige ſchöne Malereyen . Auch der Garten der Frau Markgräfin
Friederich mit einem Sommerpalais , welches Weinbrenners
genialen Erfndungsgeiſt beurkundet , und die Anlagen vor dem
Ettlinger Thor nach Beyertheim , wo Bäͤder und ein vielbeſuch —
tes Gaſthaus ſich finden , bieten angenehme Spaziergänge dar .
Karlsrube iſt der Sitz der böchſten Landesbehörden ; es be⸗
ſitzt außerdem ein Lyceum , eine höhere Töchterſchule , ein po —

lotechniſches Inſtitut , ein Inſtitut zur Bildung von Architek⸗
ten , eine Veterinärſchule , unter Leitung des als ausübenden
Arzt und als Schriftſteller geſchätzten Geh . Hofr . Dr . Teufel ;ein evangeliſches Schullehrer⸗ Seminarium , u. ſ. w. ; eine Ge⸗
mäldegallerie , in welcher auch eine reiche Sammlung von Kup —
ferſtichen und Handzeichnungen , ſo wie Abgüſſe der vorzüglich⸗
ſten Antiken ſich befinden . Die Aufſicht hat Hofmaler Kunz ,
ein trefflicher Thier - und Landſchaftsmaler , der mit den beſtenNiederländern wetteifert . Man hat auch von ihm ſchöne Blätterin Aquatinta. unter dem Vorſitz des alles Gute befördernden

MarkgrafenLeopold von Baden und der Direction des Frey —

—
Nähere Auskunft geben Hartlebens ſtatiſtiſche Gemälde vonarlsruhe . 1815 Karlsruhe bey Braun .
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herrn von Gayling hat ſich ein Künſtlerverein gebildet , dem

Karlsruhe eine Kunſtausſtellung alle 2 Jahre zu danken hat . Un—

ter den Künſtlern nennen wir Haldenwang , den Profeſſor

Frommel ( der ſich durch die Einführung der Sttahlplatten
ſtatt der Kupferplatten verdient gemacht ) , Sophie Rein⸗

bhard , Kunz Sohn , Hofmaler Feodor , durch ſeinen Cye—
lus aus der Geſchichte des Erlöſers in der evangel . Kirche rühm —

lichſt bekannt , u. ſ. w. Auch beſtehen hier mehrere lithographi —
ſche Anſtalten ( wie die von Müller , Velten , Wagner ) , mehrere
Kunſt⸗ und Buchhandlungen , die Velten ' ſche , die Müller ' ſche⸗
die von Braun , Th . Groos und von Marx .

Ga ſthöfe : 1. Zum Kreuz ( mit der Extrapoſt und der Eil⸗

wagen⸗Expedition ; gegenüber iſt die Briefpoſt ) . 2. Zum Erb⸗

prinzen . 3. Hotel d ' Angleterre , ( ehedem zum ſchwarzen Bä —

ren ) . 4. Zum Zähringer Hof . 5. Zum rothen Ochſen . 6. Zum
Darmſtädter Hof . 7. Zum Römiſchen Kaiſer . 8 . Zum Waldhorn .

Der Weg von Karlsruhe nach Heidelberg führt über Dur —

lach und Bruchſal . Ehe man nach Durlach kommt , erblickt

man ſeitwärts „/ St . von Karlsruhe entfernt , Gottsau ,
ein in altem Styl erbautes Schloß , das jetzt zur Caſerne für

Artillerie und Cavallerie dient . Eine ſchöne Pappelallee führt
in gerader Richtung von Karlsruhe nach Durlach .

Durlach , mit 4408 Einw . und einem Pädagogium , wat

einſt der Hauptort des Baden - Durlach ' ſchen Landes , und

lange Zeit die Reſidenz der Markgrafen aus dieſer Linie . Das

Schloß iſt alt und gegenwärtig der Sitz des Kreis - Direeto —

riums . Im Schloßgarten findet man folgende Römiſche Alter —

thümer : Fünf Leuken⸗ oder Meilen - Zeiger , welche unter

den Kaiſern Caracalla , Heliogabalus und Alexander Severus

auf der durch die Dekumaten ziehenden Heerſtraße geſetzt wor—

den waren ; eine wohlerhaltene Ara des Herkules ; eine andere

Ara , mit erloſchenen Basreliefs ; einen Grabſtein und andere
Steine mit Bildwerken , die nicht mehr kenntlich ſind . Nächt

der Stadt erhebt ſich der Thurmberg mit einem alten Thurme /

den viele für eine Römiſche Warte halten . Die Benennung

dieſes Thurms ( Turris ad Lacum , Thurm am See , denn die

Gegend von Durlach ſcheint ehemals ein See geweſen zu ſeyn) .

ſoll der Stadt ihren Ramen gegeben haben . Von der Zinne hat

man eine herrliche Ausſicht . Auf dem Berge erblickt man noch

einige Trümmer eines alten Schloſſes , welches im 11. Jahr -

hundert den Grafen von Henneberg gehörte . In Durlach be—
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findet ſich jetzt eine Fajence - Fabrik der Gebrüder Benkiſer .
Gaſthöfe : 1. Karlsburg ; 2. die Blume . — Bey Durlach führt
eine Straße ſeitwärts nach dem durch ſeinen Holzhandal , durch
ſeine Eiſenhämmer und zahlreichen Bijouterie - Fabriken be —
kannten Pforzheim , wo auch jetzt ein Taubſtummen - In —
ſtitut und eine Zwangsarbeits - Anſtalt ſich befindet . Von hier
ſind noch 11 St . bis Stuttgart . Die Schloßkirche enthält die
Gruft des großherzoglichen Hauſes .

Bis Bruchſal zählt man von Durlach 4St . Man kommt
durch das ſchöne Dorf Weingarten mit 2966 Einw . , wo
man nochdie Ruinen einer Burg ſieht , welche den Edlen von
Schmalenſtein gehörte . Nahe dem Dorfe liegt der alte Schloß —
bühl , oder der Ort , wo im Mittelalter die öffentlichen Ge —
richte gehalten wurden .

Bruchſal , mit 6959 Einw . , war ehemals die Neſidenz
der Fürſtbiſchöfe von Speyer . Es liegt an der Sale oder Salza ,
und war in älterer Zeit der Hauptort des untern Kraich gau' s.
Schon im 10. Jahrhundert kommt die Stadt in Urkunden , un⸗
ter dem Namen Bruxole , vor . Kaiſer Heinrich III gab ſie an
das Hochſtift Speyer . Sehenswerth ſind hier : 1. Das ſchöne
Schloß , aus deſſen Fenſtern man einer vortrefflichen Ausſicht
genießt . Es wurde vom Fürſtbiſchof Damian Hugo von Schön —
born zu bauen angefangen , und von ſeinem Nachfolger Franz
Chriſtoph von Hutten vollendet . Es iſt jetzt der Sommerauf —
enthalt der Frau Markgräfin Amalie . 2. Die St . Peterskirche ,mit der Todtengruft der letzten Biſchöfe . 3. Das ſehr zweck —
mäßig eingerichtete Hoſpital der barmherzigen Brüder , wel —

ches zugleich für chirurgiſche Vorleſungen eingerichtet iſt .
J. Die Waſſerburg oder Reſerve . Die Stadt beſitzt ein Gym⸗
naſium und ein Oberamt . Gaſthöfe : 1. Zum Badiſchen Hof ,wo jetzt die Pferdepoſt iſt ; 2. Zum Zähringer Hof ; 3. zum
Hirſch ; 4. zum Ritter ; 5. zur Roſe .

Von Bruchſal ſind 2 St . bis Langenbrücken mit 1202
Einw. , wo ein guter Gaſthof , zur Sonne , ſich befindet . Die

früher wenig beſuchten Bäder haben durch die neuen Einrich —
tungen des jetzigen Beſitzers , Hrn . Siegel , an Frequenz ſehr
zugenommen , und bey Flechten , Rheumatismen u. dgl . ihre
wohlthätige Wirkung bewährt . Das Bad führt ſeitdem den
Namen Amalienbad . Man kann das Waſſer , das ſtark nach
Schwefel ſchmeckt , auch zum Trinken benutzen .

Zwiſchen hier und dem nahen Mingolsheim liegt , in der
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Niederung gegen den Rhein , das ehemalige Luſtſchloß Kih⸗

lau , jetzt ein Staatsgefängniß . Bey Mingolsheim lagerte ,
im 30jährigen Kriege , der kühne Mansfeld , und ſchlug Tilly '

Schaaren , die von Wiesloch herankamen . Die Flüchtlinge

mußten an dem Heerhaufen Markgraf Georg Friedrichs von

Baden vorüber , der bey Sinsheim ſtand , und der edle , ritter⸗

liche Fürſt ließ ſie ziehen , weil er keinen geſchlagenen Feind

angreifen wollte .

Drittehalb Stunden weiter liegt Wiesloch , gleichfalls
mit einem Geſundbrunnen . Zur Oſtſeite , bey dem Dorfe

Altwiesloch zeigen ſich noch Spuren einer Römerſtraße . Gaſt —

haus : Zu den drey Königen . Hier iſt eine Poſt .
Man bat nun noch 3kleine Stunden bis Heidelberg . Der

Weg gebt über Nußloch , Leimen und Rohrbach . An dem letz—

ten Ort iſt eine angenehme Gartenanlage , die der Frau Mark —

gräfin Amalie von Baden gehört .

Der Weg von Karlsruhe nach Mannheim führt über

Graben . Hier kommt man in die Nähe der beträchtlichſten

Goldwäſchereyen des Großherzogthums , die ſich von Knielin —

gen ( 1 St . von Karlsruhe ) an bis zum Dorfe Linkenheim ,2 St .
weiter abwärts , beſinden . Das Gold wird aus dem Kies ge—
waſchen , den der Rhein an das Ufer wirft . Die Vorrichtun —

gen ſind ſehr einfach , aber die Arbeit iſt mühſam , und der

Ertrag nicht bedeutend .

Eine Stunde herwärts von Graben / wo eine Poſtſtation

iſt , geht der Weg nach dem ſchönen Dorfe Schrök vorüber /
wo ein ſehr bedeutender Güterzug iſt , und eine anſehnliche

Spedition ſich befindet .

Graben iſt ein angenehmer Flecken mit einigen guten

Gaſthäuſern , der in den älteſten Zeiten dem Hochſtifte Speyet
und ſpäter den Rittern von Ubſtatt gehörte . Die dortige alte

Burg wurde 1689 von den Franzoſen zerſtört . Die naͤchſte Poſt⸗

ſtation iſt Wag häuſel . Der Ort beſteht aus einem an einem
Park gelegenen ( ehemals biſchöflich Speyer ' ſchen , jetzt Badi —

ſchen ) Luſtſchloſſe , mit einer ſchönen Kirche , einem Kapuziner “
kloſter und einem Poſt - und Gaſthauſe . Noch bevor man Wag

häuſel erreicht , erblickt man , am linken Rheinufer , die ehe—

malige Reichsſtadt Speyer , mit ihrem ehrwürdigen Dom , den

Konrad der Salier im J . 1030 erbaute , und zu ſeinem und

ſeiner Nachfolger Begraͤbniß weihte . — Bey den Dörfern
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Rheinhauſen und Alt⸗Loßheim ſind bequeme Ueberfahrten , und
weiter oben bey Germersheim iſt eine Schiffbrücke . Das Wei —
tere über Speyer findet man in dem Abſtecher von Mannheim
in die überrheiniſche Pfalz . — Seitwärts am Rhein liegt die
ehemalige Reichsfeſtung Philippsburg , ſeit 1800 geſchleift .

Von Waghäuſel bis Schwetzingen ſind es 3St . Hier
iſt der Garten das Merkwürdigſte . Er bedeckt eine Flache von
186 Morgen , und hat , obgleich in einer Sandebene gelegen , die
herrlichſte Vegetation . Beſonders findet man darin die ſchön⸗
ſten Baumgruppen . Unter die anziehendſten Stellen des Gar —
tens gehören : Die Lindenalleen und die Baumparthieen im
Engliſchen Garten ; die Ausſicht am großen Baſſin durch die
Waldöffnung bey Ketſch , bis zu den Vogeſen hin ; der Apollo⸗
tempel , der in der Abendbeleuchtung etwas Zauberiſches hat ;der Tempel der Minerva ; das reizende Badhaus ; die ſchöne
Landſchaft um den Merkuriustempel ; die Moſchee mit ihren

Minarets . Man unterlaſſe nicht , einen dieſer Thürme zu be⸗
ſteigen/ wenn gleich die Treppen ſchmal und düſter ſind . Die

Ausſicht iſt vortrefflich . — Ferner verdienen beachtet zu wer⸗
den : die Landſchaft am Vogelbaſſin ; die botaniſche Anlage ,die über 2/000 meiſt ausländiſche Bäͤume und Geſträͤuche ent⸗bält , und wovon einzelne an Liebhaber , nach den Preiſen des
gedruckten Katalogs , abgegeben werden ; die Obſtbaumpflan —
zung , welche an 170,000 Stämme enthält . Im ſüdlichenTheile des Gartens ſind Römiſche Gräber .

Gaſtböfe : 1. Der Pfälzer Hof ; 2. der goldene Ochſe ;3. zum Prinz Karl . Auch iſt hier eine Poſt . “ )
Von Schwetzingen ſind es 3 St . bis Mannheim . DasDorf Mannheim ſtand auf dieſer Stelle in uralter Zeit , aber

der Grundſtein zur Stadt wurde erſt im J . 1606 vom KurfürſtFriedrich IVgelegt . Reben der Stadt erbaute er die Friedrichs⸗burg, aber beyde wurden im 30jährigen Kriege zerſiört . DieStadt erbob ſich bald wieder aus ihren Ruinen , aber die Fran⸗
loſen verwandelten ſie im J . 1689 zum zweytenmal in einen

4˖! vouſtändige Beſchreibung des Schwetzinger Gartens findet
Mannhelſe

gender intereſſanten Schrift : Gemälde von Heidelberg ,
Æ — wetzingen , dem Odenwalde und dem Neckarthale .

v. Ehe
ſer für Reiſende und Freunde dieſer Gegenden . Von Helmina

nberg, ben J. i2 Mit 4 Planen und 1Karte von S trelt . Hei⸗

Schwetzing
ngelmann . br. fl. 3. ſ. auch Wegweiſer imer Garten . Mit 12 Kupf

dorf .Ebendaſelbſt . Preis 92
Mit 12 Kupfern , gez. von Rordorf



Mannheim .

Aſchenhaufen . Das gegenwärtige Mannheim iſt alſo das dritte ,

und die Stadt , in ihrer ſtreng regelmäßigen Form , eine der

ſchönſten in Deutſchland . Ihre Bevölkerung hat abgenommen ,

ſeit ſie aufgehört hat , Reſidenz zu ſeyn , beträgt aber gegen⸗—

wärtig immer noch an 19,000 Seelen . Das Kirchenthum iſt

gemiſcht ; am 7. Oetbr . 1821 geſchah die Auflöſung der übet

800 J . dahier beſtandenen Walloniſchen oder Franzöſiſch⸗refor⸗
mirten Gemeine und ihre Vereinigung mit der Deutſch⸗refor —
mirten . Die Feſtungswerke ſind ſeit 1806 in Gärten und Sypa—

ziergänge umgeſchaffen . Hauptmerkwürdigkeiten Mannheimz

ſind : 1. Das Schloß , wo gegenwärtig die verwittwete Frau
Großherzogin Stephanie von Baden ihren Wohnſitz hat . Det

Flügel rechts , in welchem das große Operntheater ſich befand )

hat durch das Oeſtreichiſche Bombardement 1795 ſehr gelitten .

In dem Schloſſe befindet ſich die Gemäldegallerie , mit einigen

trefflichen Bildern , beſonders ſchönen Landſchaften und Bau —

ernſtücken aus der Niederländiſchen Schule ; die Kupferſtich —

ſammlung , worin die Blätter der Rubens ' ſchen Schule ziem—
lich vollſtändig ; der Antikenſaal , mit den herrlichſten Abgüſſen
der meiſten Antiken ; das Naturalienkabinet ; eine nicht unbe—

deutende Bibliothek . 2. Neben dem Schloſſe das ehemaliht

Jeſuitenkloſter mit der ſchönen Kirche . Das Gebäude iſt jetzt

der Sitz des Lyceums . Die Bibliothek gehörte dem verſtorbenen

Desbillon , und enthält viele alte Ausgaben klaſſiſcher Auto—

ren und andere toyographiſche Merkwürdigkeiten . Die Lehret

werden zu gleicher Zahl aus den zwey in der ganzen Pfalz ge—

miſchtenſchriſtlichen Confeſſionen genommen . 3. Das Theater /
ein ſchönes Gebäude, in welchem auch ein Reſtaurateur wohnt

und Bälle gegeben werden . Spieltage ſind : Sonntag , Dien .

ſtag und Donnerſtag . Die Geſellſchaft , ebemals die vorzüh⸗

lichſte in Deutſchland , bildet noch immer ein gutes Ganze,
und hat ein gutes Orcheſter . 4. Die Sternwarte , welche in

J . 1772 erbaut wurde und im Beſitz vortrefflicher Inſtrumente
iſt ; von der Warte ſelbſt hat man die reizendſten Umſichtel

nach allen Seiten . §. Das Zeughaus und die Stückgießerey . “
unter den öffentlichen Gebäuden verdienen noch das Kaufhaus

das Rathhaus , die zweyte katholiſche Kirche und die ehemalige
reformirte Kirche beachtet zu werden . Die ſchönſten öffentlichen
Plätze ſind : 1. Der Paradeplatz mit einem trefflichen Brunnel

von Crepello gegoſſen ; 2. der Marktplatz mit einer allegoriſchel
Gruppe , auf die Lage von Mannheim am Rhein und RNeckn
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deutend , von von der Branden . — Unter den Künſtlern verdie —

nen genannt zu werden der Bildhauer Pozzi , Maler Heckel ,

Blumenmaler Ganier , Koch , der meiſterhaft in Rembrands

Art radirt . Einige hübſche Gemälde beſitzt Hr . Schloßverwal —

ter Richard . Außer der Kunſthandlung Artaria und Fon⸗
taine , die wohl die bedeutendſte in Deutſchland iſt, beſtehen

hier die Buchhandlungen von Schwan und Götz , von Löffler ,
die lithographiſche Anſtalt von Schlicht .

Die Harmonie , ein geſellſchaftlicher Verein , iſt aus der

Vereinigung des Muſeums und Caſino ' s entſtanden . Die Ge —

ſellſchaft beſitzt eine ziemlich beträchtliche Bibliothek . Fremde
finden leicht Zutritt . Das Lokale iſt im Achenbachiſchen , jetzt
Fröhlichiſchen Kaffeehauſe im Quadrat Litt . D. 2

Angenehme Spaziergänge ſind : 1. Die Mühlau , ein Luſt -
ſchlößchen auf einer Inſel , „ St . von der Stadt , von anmu —
thigem Gehölz umgeben , wo man ſpeiſen kann , und des Som —
mers jeden Mittwoch Bälle ſind . Unweit davon iſt das Lud⸗
wigsbad mit einer ſchönen Ausſicht auf den Rhein und die
nahen Ebenen bis zu den Vogeſen . 2. Die neuen Anlagen , die
ſich im Zuſammenhange mit dem herrlich gelegenen Schloß —
garten um einen großen Theil der Stadt ziehen . 3. Der Weg
über die Neckarbrücke , zwiſchen den dortigen zum Theil ſchö —

nen Gärten hin , wo den Sommer über Wirthſchaften ſind .
J. Der Lindenhof , zwiſchen der Schwetzinger Chauſſee und dem
Schloßgarten .

Gaſthöfe : 1. Der Pfälzer Hof ; 2. der ſilberne Anker ;

3. die drey Könige ; 4. der König von Preußen ; 5. der ſchwarze
Bär ; 6. der Weinberg ; 7. der ſchwarze Löwen .

Nach Heidelberg geht täglich ein Eilwagen um ? Uhr frühe und
um Juhr Abends , und kommt von da an täglich um s uhr frühe und

— 5 Uhr Abends ( zu 48 kr . ) . Dadurch ſteht Mannheim in Verbin —

—3⏑ von Heidelberg nach Frankfurt , nach Würzburg , nach
ptuttgardt und nach Baſel gehenden Eilwagen . Nach Mainz geht

ein Eilwagen täglich um halb 8 Uhr frühe , nach Karlsruhe Dien —
ſtags und Freytags um 6 Uhr Morgons ; nach Dürkheim , Kai⸗

Fube chern( 5wenbräcken, Saarbrücken u. ſ. w. 3 Mal um halb

tags — — 1 nach Speyer und Landau 8 Mal um Uhr Mit⸗
fags , Außerdem fahrt alle Tage eine Chaiſe im Zweybrücker Hof ,

ſo wie ein bedeckter Wagen nach Heidelberg , wo ſie Abends wieder
—

in vortrefflichen Wegweiſer in Mannheim findet der Reiſende

heim angeführten Gemälde von Heidelberg , Mann⸗
deſſen näch

wetzingen ꝛc. , wobey ein Plan von Mannheim mit
ſter umgebung iſt , —worauf wir alſo hier verweiſen .
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zurück kommen . Die Heidelberger Retourchaiſen und Geſellſchafts —
wagen kommen täglich im ſchwarzen Löwen und ſchwarzen Bären
Morgens 9 —10 Uhr an und fahren Mittags 3 Uhr ab . Und andere
gehen Morgens um ? und um 9uhr dahin ab . Die Preiſe der Plätze
ſind zu 15 kr . , 24, 36 und 40 kr. Nach Mainz geht über Frankenthal
und Worms auch täglich eine Chaiſe und kommt von da . Nach Worms

ehen und kommen tägliche Retourchaiſen ( im Weinberg und im
— Bären) .

III . Reiſe nach der uͤberrheiniſchen Pfalz .

Ein Abſtecher in die geſegneten Gegenden des Ueberrheins iſt
jedem Freunde der Natur ſehr zu rathen . Denn er betritt ein

Land , das die Natur mit allen ihren Gaben ſo reichlich aus—

geſtattet und zu einem Garten Deutſchlands geſchaffen hat. Alle
Früchte der milden Zone gedeihen hier im Ueberfluß , vor allen

der Weinſtock . Fruchtbare Ebenen lehnen ſich an anmuthige

Hügel und hohe Berge , deren Abhänge den köſtlichſten Wein

hervorbringen und überall bieten ſich Denkmale der Vorzeit /
der Römiſchen , wie des Mittelalters dar . Auch die heitern , ſin—

nigen Bewohner des Landes erſchweren es dem Fremden nicht ,

alles Merkwürdige zu ſehen und an ihren geſelligen Freuden

Antheil zu nehmen .

1. Route von Mannheim nach Speyer , Germersheim ,
Landau , dem Annweiler Thal und Dahn .

Wir verlaſſen Mannheim , welches durch eine Schiffbrüͤcke /
die nach dem Abzug der Franzoſen 1813 aus requirirten Schif .
fen , dann nach und nach aus beſſeren neu angelegt wurde , mit

dem linken Rheinufer verbunden iſt , wo uns in der Rhein —

ſchanze , einer Art von Brückenkopf , zuerſt ein Bairiſches

Zoll⸗ und ein Lotterie⸗Bureau entgegenwinkt . Der erſte Okt
von da auf der Straße nach Speyer iſt Mundenheim , mit

faſt 1000 Einwohnern , dann Rhein genheim mit 900 Einmd.

von wo man nach 34 St . auf die ſchöne Rheinſtraße kommt/
welche nach Speyer führt . Etwa 2 St . ſeitwärts liegt an el

nem alten Arm des Rheins der uralte Ort Altari pa, jehl

Altrip , mit faſt 400 Einw . , meiſtens Fiſchern . Hier ſtand
eins der 50 Kaſtelle , welche die Römer unter Druſus gegen die

Deutſchen längs des Rheins erbaut hatten . Im J . 1380 war
noch das Mauerwerk über dem Waſſer ſichtbar , jetzt erblickt
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